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Samstag , den 3. März 1917.
Irr der Etadt mO rräzerwhi- ML 1.ÄI KerteNhorltch

PostbeMLSpreiSM dc» Orts. und NachbacortSnerkrhrMk. 1.̂ 0, UrÄezugS . retS
"ostl - ' "lMprkiL M Sc» <OrtS- und Liachvacorlrnerrcyrwir. r

Arrnncrkchr Wk. 1̂ 6. Äeftellncid in WürU-md-re Zl P»g.

Amtliche Bekanntmachungen.
Anmeldung und Kontrolle

der dauernd Kriegs » nbrauchbaren.

An der Zeit vom 8 .— 11 . ds . Mts . haben sich beim

.Schuitheißenamt ihres Wohnorts zur Lnndsturmrollo
ittizumeldeii:

1 . Alle am 18 . August Mi !) und später geborene » Mi

litürdienftuntauglichen . die früher dem ausgebilde-

len Landsturm angehörten.
2 . Alle am 8. Dezember 1860 und später geborenen

dauernd Untauglichen und Kriegsnnbrauchbaren , die

vor ihrer Ausmusterung dem nnausgebildetcn
Landsturm angehörten.

? . Alle diejenigen Leute , welche durch Reichsgejetz vom

4. September 1915 wieder landsturmpslichtig gewor¬

den sind , d . h . alle am 8 . September 1879 und spä¬

ter geborenen dauernd Untauglichen , die bei der

Neichsmustenmg oder bei einer späteren Nach

Musterung wieder die Entscheidung „dauernd un¬

tauglich " bezw . „dauernd kriegsunbrauchbar " erhal-

' teu haben.
Ä. Alle als .chauernd ganziirvalid " , lricgs -, garnijons-

oder « rbeitsverwendungsnnfähig vom Heeresdienst
entlassenen Leute.

Nicht zu melden haben sich Kriegsrenteuempsnnger
und zeitig Kriegsunbrauchbare . ,

Calw,  den 2. März 1917.
K . Oberamt : Binder.

Krirgsgefaugeneubeschüftiguno,.

Seit der Zuteilung von Kriegsgefangenen zu den

landwirtschaftlichen Frühjahrs . Sonnner - und Herbst-

Arbeiten des vergangenen Jahres haben sich die Ver¬

hältnisse ganz wesentlich verändert . Es sind Ungleich¬

heiten in der Ausstattung mit Arbeitskräften ausge¬

treten die unbedingt der Abhilfe bedürfen , wenn nicht

schwerer Schaden in einzelnen Gegenden cintretcn soll.

Vom stellv . Generalkommando sind Erhebungen

Veranlaßt worden , die eine dem Bedürfnis entsprechende

«Möglichst gerechte Verteilung der für die Landwirtschaft

verfügbaren Kriegsgefangene » ermöglichen . Die hier¬

nach erfolgte Prüfung der Verhältnisse ergab , daß eine

große Anzahl von Gemeinden und Einzelarbeitgebern
bei Anlegung des den jetzigen Verhältnissen » » gepaßte»

Mahstabs mehr Kriegsgefangene beschäftigt , als ihnen

gerechterweise zustehe » . Ilm den bisher unberücksichtigt

gebliebenen oder weit schlechter gestellten Gesuchstetlern

wenigstens einen Teil der für sie notwendigen Kriegs¬

gefangenen stellen z» können , sieht sich das stellv . Ge¬

neralkommando genötigt , einen Ausgleich innerhalb

des Landes yerbeizufüh ^en . Es hat zu dein vaterländi¬

schen Sinn der Bevölkerung das feste Vertrauen , daß

jeder Sonderwunsch dem Gemeindewohl und Len Inter¬

essen der gesamten Landwirtschaft untergeordnet und

die Abgabe der zum Ausgleich benötigten Kriegsgefan¬

gene » in richtiger Erkenntnis der Sachlage und der Be¬

dürfnisse der Allgemeinheit ohne Widerstreben ge¬

tragen wird.
Vorstehende Bekanntmachung des stellv . General

kommandos vom 28 . vor . Mts ., wird hicmit zur allge¬

meinen Kenntnis gebracht.
Die Herren Ortsvorsteher

»vollen hiehcr bis spätestens 10 . ds . Mts . berichten , ob

und wieviele Kriegsgefangene heute in ihre » Gemein¬

den beschäftigt sind ' ev . wäre » Fehlanzeigen z» er¬

statten
Calw,  de » 1. März 1917.

K . Oberamt : Binder.

Ausschaukzeite» für Bier.

Aus Grund der 88 4 und 9, Buchstabe b des Gesetzes über

de» Belagerungszustand vom 4. Juli 1851 und dev Gesetzes

Jet ». Abänderung dieses Gesetzes vom 11. Dezember ISIS

Dkd bestimmt:

Deutsche Männer,
Deutsche krauen.

Der Weltkrieg drängt zur Entscheidung . Unsere
^ Feinde haben ihre Absichten enthüllt . Wir
sind ihnen dankbar , daß sie die letzte Maske sal
keil ließen , daß wir heute mehr denn je wissen,
das; wir für den Bestand unseres Vaterlandes
Kämpfen , für das Sein oder Nichtsein von Hans

und Herd , von Weib und Kind.
Jetzt gilt es alle Kräfte für dies Ziel einzn-

setzen und nichts zu unterlassen , was Misere Kraft
ir dem Völkerringeu zu steigern und zu stärken

vermag.
Der Ankauf von Gvkdsachen durch die Reichs-

banlr und der Verkauf von Juwele « ius neutrale
Ausland durch die Dimnanteuregie gilt diesem
Ziel.

Er stärkt den Goldschatz des Reiches . Er
steigert unsere wirtschaftliche Leistungsfähigkeit.
Er wird dazu beitragen , uns einen ehrenvollen
Frieden und den Wiederaufbau der Friedenswirt¬
schaft sichern.

Das Opfer der Gold - und Imvelenadgabe,
zu welcher die Reichsbank auffordert , zählt — und
das sei hier den mancherlei herumschleichenden
Anzweifelungen gegenüber ausdrücklich seslgestellt —

zs des ssrseÄiW NWuMkit« ,
mit denen wir gewillt sind , unseren Feinden ent-

gegenzutreten nnd «nseren Fahne, ! den Endsieg
zu wahren

Das Gefühl der Notwendigkeit dieses Opfers
erfüllt noch nicht alle Kreise unseres Volkes.
Noch können wir zwar davon absehen , Gold¬
schmuck und -gerät auszurusen , dem ein hoher
Kunstrvett oder — wie alten durch Generationen
aufbervahrten Familienstücken und den Trauringen
der Lebenden — ein besonderer kulturhistorischer
oder ethischer Wett innewohnt , aber für alles üb
rige muß auch hier rückhaltlose - Opfersreudigkeit
sich in des Vaterlandes Dienst stellen . Wie jeder
deutsche Mann und jede deutsche Frau sich heute,
wo es den Kampf um des Deutschen Volkes
Dasein gilt , draußen wie drinnen selbstlos und

selbstveiständlich in die Reihe der Kämpfer stellt
und längst von dem Wahn geheilt ist, auf den

Einzelnen Kamine es nicht au , so ist es auch hier
not , daß jedes Goldstück , jedes Schmuckstück und
Gerät , von dem sich weitherzigste Opferwilligkeil
zu trennen vermag , den Kamps für das Vater¬
land mitkämpst . Wir brauchen heiße Herzen und
offene Hände.

Frauen und Männer Deutschlands ! Zeigt
eure Opferbereitfchaft . Laßt euch in dem ge¬

sunden Bewußtsein , daß des Deutschen Bol
kes schwerste Fort von euch verlangt , auch
an dieser Stelle eure Hilfe zu spenden , nicht
wankend machen durch Jene , denen das

geforderte Opfer zu hoch erscheint.
Wir brauchen euer Opfer!
Berlin , den 1. Februar 1917.

Haven stein , Präsident der Reichsdank.

8 1^
Vom 1. Mürz 1817 ab darf in Gasthöfen , Fremdenpen-

fionen , Schank - und Speisewirtschaften , Kaffees , Kondito¬

reien , Bars , Bicrkellern , Biergärten , Vereins - und Erfri-

schungsräume », Automaten und allen Stätten , wo Getränke

öffentlich und gewerbsmäßig verabreicht werden , Bier an

Dritte nur mehr in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 2 Uhr

nachmittags und zwar nur bei gleichzeitiger Verabfolgung

von Speisen , die nicht ausschließlich in Brot oder anderem

Gebäck bestehen , sowie unbeschränkt in der Zeit zwischen

abends 8 Uhr bis zum Eintritt der Polizeistunde verabreicht
werden.

Außerhalb dieser Zeit darf nur Bier abgegeben werden:

1. an körperlich arbeitende Personen in den Arbeitspausen,

2. auf den Bahnsteigen und in Bahnhoswirijchastcn an Rci

sende , welche im Besitz von Fahrkarten sind,

3. in Flaschcnbierhandlungen.
8 2.

Die Ortspolizeibehörden können die vorstehenden Aus-

jchankzeiten weiter einsthränken . An Ausflugsorten kann den

Wirten von den Oberümtern Sonntags die Mgabe von

Bier in der Zeit von nachmittags 5 Uhr ab gestattet werden.
8 3-

Abgeber und Verbraucher , die den Bestimmungen in 8 1,

sowie den Anordnungen der Ortspolizeibehörden nach 8 2

zuwiderhandeln , werden mir Eesängnis bis zu einem Jahr,

beim Vorliegen mildernder Umstünde mit Hast oder Geld¬

strafe bis zu 1500 Mark bestraft.
Vorstehende Verfügung des Stellv . Generalkommandos

vom 27. Febr . ds . Js . (Ctaatsarrzeiger vom 28. vor . Mts .)

wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht . Gesuche i . S . 8 2

Satz 2 sind rechtzeitig beim Oberamt anzubringcn.
Calw,  den 1. März 18t7.

K . Oberamt : Binder.

Sancmelstclle » für Eier und Butter
au -, laudw . Betrieben.

Bezugnehmend auf die oberamtl . Betauntmachung von»

28. Januar 1917, betreffend Verkehr mit Butter aus landw.

Betrieben und Eier , Calwer Tagdl . Nr . 26, hat das Oberamt,

nachdem nun in denjenigen Gemeinden , in welchen eine

Sammelstelle des landw . Haussrauenvereins nicht zustande

lam , auf Erund des Erlasses des K . Minist , d . I . vom 20. 1.

1917 Nr . K. 712, d«1r. Nahrungsmittelverkehr , örtliche Sam-

melstellen gegründet worden , beschlossen, diesen
Sammrlstellen mit sofortiger Wirkung allgemein die Be¬

fugnisse der seitherigen Buttervermittler und Eierunter-

käuser
zu übertrage ».

Es treteic daher in sämtlichen Gemeinden an Stelle der

mit obcramtlichcr Bekanntmachung vom 4. und 8. Mai vo¬

rigen Jahres — Calwer Tagblatt Nr . 105 und 107 — ausge¬

stellten Eieruntcrkäufer und Buttervermittler die nachstehen

den Ortssammelstellen , welche nntcrgcbracht find in

Calw in den » Laden bei Frau Rosa Haydt,

Agenbach bei Frau Schultheiß Wolf,
Aichhaldeu bei Fräul . Marie Schaible,
Altbulach im Schulhaus bei Frau Hauptl . Ebcrspiicher,

Altburg bei Milchhändler Mich . Rexer,
Althengstett im Hause des Kirchenpfleger Lutz,

Akzenberg im Schukhaus in Alzeuberg bei Frau Haupt¬

lehrer Hirth,
Bergort « im Rathaus , Frau Schultheiß Frey,

Brritenberg im Schulhaus bei Frau Hauptlehrer Kurz,

Dachtel bei Frau Schultheiß Lehrer,
Deckenpsronn im Rathaus , Leiter : Frau Pfarrer Ochler

und Fräul . Lhr . Gulde,
Emberg im Schulhaus bei Fräul . Baqha,
Ernstiuühl ini Echnlhaus bei Frau Hauptl . Hang,

lSechingen bei Fräul . Günther,
Hirsau im Rathaus , Leiter : Schultheiß Majer und Frau

Kaufmann L. Majer,
Hoftbrouu bei Fräul . Käthe Rothsuß,
Horuberg bei Frau Schultheiß Lutz,
Liebelsbrrg - ei Kaufmann Heinrich Hanse lMjU ',



Lirbrnzek im Rathaus,
Martinsmoos bei Frau Riertnger,
Monakam bet Frau Riexinger Witwe,
Möttlingeu bei Schultheiß Rentschler uuter Lettung der

Frau Rentschler und Fräul . Kapp,
Neiibulcch bei Frau Stadtschultheis; Müller,
Reuhengsiett im Pfarrhaus , Leiter : Frau Schultheis; Ayasse

und Frau Hauptl . Kirn,
Neuweilrr im Schulhaus bei Frau Hauptl . Reiff,
Oberhaugstett bei der Ortssammelstelle des landw , Haus-

frauenvereins bei Fräul . A, Pfeiffer und K. Maier,
Oberkollbach bei der Aufkäuferin Bodemer,
Oberkollwangen im Schulhaus bei Frau Hauptl . Zörger,
Oberreichenboch bei Frau Hauptlehrer Bischofs,
Ostelsheim bet Frau Hauptl . Walter^
Ottenb -onn im Schulhaus bei Frau Hauptl . Wagner,
Rctenbach im Schulhaus bei Frau Hauptl . Mönch,
Schmieh im Schulhaus bet Frau Hauptl . Dieterich,
Simmozheim im Schulhaus,
Sommenhardt bei Frau Hauptl . Schneider,

Stammheim im Rathaus bei Frau Schultheis; Rauser,
Teinach bei Frau Lina Bahn Witwe,
Unterhangstett bei Frau Hauptl . Haug,
Unterreichenbach bei Frau Braun ; Leiter : Gemeindepfleger

Fuchs.
Wiirzbach im Schulhaus , bei Frau Psarrer Helbling,
Zavelstein im Rathaus , Leiterin : Fräul . B Wiedeumäyer,
Zwerenberg bei Frau Schultheis; Wolf.

Die Schultheitzenümter werden beauftragt,
l . den seitherigen Eieruntrrküufern und Buttervcrmittlern

ihre Ausweise und dergl. abzunchmeu und dem Oberamt
einzus—den. sofern dies nicht bereits geschehen.

2 die Zulassung der örtlichen Sammelstelle in der Gemeinde
in ortsüblicher Weise bekanntmachen zu lassen.

In der Bekanntmachung ist namentlich daraus hinzu-
weisen, daß der Aufkauf von Eier » und Butter durch andere
Personen als di« Organe der Ortssammelstelle verboten und
strafbar ist, ebenso wie auch jeglicher direkte Berkauf von
Butter und Eier au Privatpersonen strenge verboten ist und
als wilder Handel schwer bestraft wird.

Die Lai'.dwiite und Geflügelhalter dürsten dabei anger-
dem zu veranlasse!; sein, alte Butter und Gier, die sie nicht
selbst unbedingt in ihrem eigenen Betrieb benötigen , der
Ortssammelstelle akzuliese; ,,.

Die Ortssammelstellen sind, wie die seitherigen Unter
käufer und Vermittler , auch zugleich Perkaufstellen, damit
die Bersorgungsberechtigtei , der eigenen Gemeinde ihren
Bedarf an Butter und Eier , erster« jedach nur gegen Mar
ken, bei ihr decken können.

An nicht in der bctr . Gemeinde aujäsjige Personen dür¬
fen Eier und Butter nicht abgegeben werden, ebenso darf
auch Butter nicht gegen Marken anderer Oberamtsbezirke
verabreicht werden.

Eier dürfen nur an nlchtgeslügslhrliende Familie » und
nur in ganz beschränktem Umfang verabfolgt werden, und
zwar an eine Familie bis zu ! Köpfen wöchentlich höchstens
1 Ei und an eine solche über 1 Köpfe wöchentlich höchstens
2 Eier.

Calw,  den 28. Febr . 1!tt7.
K. Oberamt : Binder.

Ein deutscher Bündnisantrag an Mexiko.
Zwischen Ssmme und Ancre . — Der

Bündnirantrag an Mexiko.
An der Westfront steigern sich seit ein paar Wochen die

Erkundungskämpfe auf der ganzen Linie . Seit einiger Zeit
wurde man aber In Erstaunen gesetzt, datz die Engländer
täglich von ganz erheblichen Fortschritten zwischen Ancre
und Somme, und speziell auf beiden Seiten der Ancre. zu
berichten mutzten. Gegenüber den siegverkündenden Berichten
de» englischen Generalstabs stellte dann die deutsche Heeres¬
leitung eines schönen Tages fest, datz die Rückwärtsbewc-
gungen an der Ancre lediglich ein strategischer Rückzug der
deutschen Truppen waren , der aber so glänzend durchgefühK
wurde, datz die Engländer nicht einmal merkten, datz sie nur
gegen Scheinfronten kämpften, die lediglich von Deckungs¬
posten verteidigt wurde», allerdings in unübertrefflicher
Art . Jetzt erst wird tu den amtlichen englische» Berichte»
offen zugegeben, datz die Deutschen das Gelände den Eng¬
ländern überlasten habe». Es handelt sich nach dem heu¬
tigen englischen Bericht um Ortschaften im Ancretal wie
Mtraumont westlich der Ancre, und Grandcourt und Py»
östlich der Ancre. auf der Höhe etwa von Bapanme , dann
weiter um Orte bei Bapaume , wie Warlencourt und Ligny,
die dicht südöstlich von Bapaume liegen . Der deutsche stra¬
tegische Rückzug ist also in nördlicher Richtung im Raum
zwischen Ancre und Bapaume erfolgt , und gleichzeitig auch
noch nördlich der Linie Beaumont —Miraumont gegen
Eommeconrt —Serre —Putsteux . Es scheint demnach, als
wurde der ganze vorspringende scharfe Winkel über die Grund¬
linie Bapaume —Areas zurückgenommen aus Gründen , die
wir heute noch nicht misten brauchen, die aber den Eng¬
ländern schweres Kopfzerbrechen zu bereiten scheinen. Stellt
doch der militärische Mitarbeiter der „Times " fest, datz durch
diese Bewegungen , die jetzt erst als freiwillig von deutscher
Seite ausgeführt erkannt wurden , die kommenden englischen
Hauptpläne in Verwirrung geraten seien, denn man habe
jetzt die Orientierung verloren , was bezüglich des Angriffs
auf die neuen deutschen Linien erheblich grötzere Schwierig¬
keiten zur Folge haben werde. Sonst ist aus dem Westen
nur gesteigerte Aufklörungstätigkeit ebenso wie im Osten
zu melden, wenn dort auch die Russen ihre gewaltsamen Er¬
kundungen, wie beispielsweise in den Karpathen , mit ge¬
wohnt rücksichtslosen Massenstiirmen vornehmen. Die gesamte
militärische Lage auf allen Fronte » befindet sich noch tm
Flusse, an den mancherlei Ereignissen aber der letzten Wo¬
chen ist zu ersehen, datz gründliche und woht auch umwäl¬
zende Vorbereitungen tm Gange sind, die ihre Schatten jetzt
schon voraus werfen. Auf persönlichem Gebiet wäre da auch
der Wechsel i« österreich-ungarischen Eeneralstab zu er¬
wähnen Der Organisator der verbündeten Donaumonarchie
Conrad v. Hötzendors wurde seines Amtes als Generalstabs¬
chef entsetzt, und an seine Stelle der verdiente Heerführer
Aiz v. Strautzenberg zum Leiter des Keneralstab » ernannt.
Der kaiserliche Erlatz spricht davon , datz Hohendorfs Fähig¬
keiten an einer andern Stelle Verwendung finden sollen,
und es ist also wohl nicht zu zweifeln , datz sein Name irgend¬
wo wieder auftreten wtrd , wa erste Kräfte benötigt werden.

Eine Rachricht, die der verschiedensten Beurteilung in
der Welt ausgesetzt sein dürfte , ist heute früh bekannt ge¬
geben worden. Die amerikanische Presse bracht» sensationell
aufgebauschte Meldungen über Deutschlands Absicht, Mexiko
zu einem Bündnis gegen Amerika zu veranlassen , und die
uns feindlich gesinnte öffentliche Meinung in den Vereinig
ten Staaten , die auf einen Konflikt mit Deutschland ja schon
lange systematisch hinarbettet . wtrd die Sache natürlich ge¬
hörig ausgenüht haben. Da die Fassung der amerikanischen
Berichte aber den Eindruck erwecken mutzte, als seien die
Bündnisabsichten schon seit langem vorbereitet , so sah sick
die deutsche Regierung wohl veranlaht , festzustellen, datz die
ser Plan erst entstanden war , als die Erkenntnis von de
Kraft der feindlichen Strömungen in Nordamerika geger
Deutschland gewonnen wurde, weshalb die deutsche Regie
tung mit einem deutsch-amerikanischen Krieg rechnen mutzte

Ein deutscher Bündnisantrag an Mexiko.
(ZVTB.) Berlin , 2. März . Die amerikanische Presse ent¬

hält Mitteilungen über Anweisungen des Auswärtigen
Amtes an den deutsche» Gesandten in ' Mexiko für de«; Fall,
datz es Deutschland nach der Erklärung des uneingeschränk¬
te« U-Booikrieges nicht gelingen sollte, die Bereinigten
Staate » neutral zu erhalten . Diesen Meldungen liegt fol¬
gender Sachverhalt zu Grunde : Nachdem der Entschluß ge¬
faßt worden war , am 1. Februar ds . Js . den »neingeschränk
ten U-Bootkrieg zu beginnen , mutzte init Rücksicht auf die
bisherige Haltung der amerikanischen Regierung mit der
Möglichkeit eines Konfliktes mit den Bereinigten Staaten
gerechnet werden. Datz diese Rechnung richtig war , haben die
Tatsachen bewiesen, denn die amerikanische Regierung hat
alsbald nach der Bekanntgabe unserer Sperrgebietserklärung
die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen
und die übrigen neutrale » Mächte aufgefordert , sich diesem
Vorgehen anzuschlietzen. In Voraussicht dieser Möglichkeit
mar es nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht der
Rcichsleitung , auch für den Fall eines kriegerischen Konfliits
mit den Vereinigte » Staaten von Amerika rechtzeitig Vor¬
sorge zu treffen , um den Zutritt eines weiteren (Gegners zu
unseren Feinden wenn möglich auszugleichen. Der kaiser¬
lich« Gesandte in Mexiko ist deshalb Mitte Januar beauf¬
tragt worden, für den Fall , das; uns die Vereinigten Staa¬
ten den Krieg erklären sollten, der mexikanischen Regierung
ein Bündnis anzubieten und die näheren Einzelheiten zu
vereinbaren . Diese Weisung verpflichtete im übrigen den Ge¬
sandten ausdrücklich, keinerlei Schritte bei der mexikanischen
Negierung zu unternehmen , bevor er von der erfolgten ame¬
rikanischen Kriegserklärung Gemitzheit erlangt habe. Auf
welche Art und Weise die amerikanische Regierung von der
aus geheimein Wege nach Mexiko erteilten Weisung Kennt¬
nis erhalten hat , ist nicht bekannt, doch scheint der Verrat
— um einen solchen dürfte es sich handeln — auf amerikant
schein Gebiet verübt worden zu sein.

Es liegt auf der Hand, datz sie bas Recht, ja die Pflicht hatte,
zwecks Erleichterung ihrer Stellung gegenüber deni neuen
Gegner ein Bündnis zu suchen. Datz die diplomatischen
Pläne verraten wurden , ist an sich peinlich, und Wilson wird
natürlich jetzt erst recht die ganze Flut seiner sittlichen Ent¬
rüstung loslassen, aber um die Tatsache des englisch-ameri¬
kanischen Bündnisses , das bekanntlich von beiden Kontra
henten geleugnet wird , zu erfahren , brauchen mir nicht die
in den angelsächsischen Ländern üblichen diplomatischen Ge¬
pflogenheiten wie Bestechung. Diebstahl und Mord in An¬
wendung zu bringen , das sieht heute jedermann , der klaren
Menschenverstand besitzt. Im übrigen würde Mexiko, das da¬
zu ausersehen ist, unter amerikanische Herrschaft zu kommen,
und von den Amerikanern ausgebeutet zu werden, keinen
schlechten Schritt getan haben , wenn es sich zwecks Sicherung
seiner Unabhängigkeit mit Deutschland verbündet hätte.

O. 5.

Zum verschärftenUBootkrieg.
kl Asti) Tonne » Schiffsraum durch 2 U-Boote versenkt.

(WTB .) Berlin , 2. Mürz . (Amtlich .) Zwei neuer¬
dings zurückgekehrte U-Boot « haben IS Dampfer uud
7 Segler von insgesamt 84 VVV Bruttoregi  ft er¬
tön ne»  versenkt . Eines dieser U-Boote traf vor der
Südküst « Irlands «inen als U - Bootsfall«
eingerichteten Tankdampfer mit vier gut verdeckten
Breitseitgeschiitzen, der auch seine Schisssboote dazu be¬
nutzte. Wasserbomben gegen di« U-Boot « zu werfen.
Rach dem Auftauchen führte das U-Boot von 3 Uhr
nachmittags bis zum Dunkelwerden gegen die U-Boot-
alle und einen hinzukommende« U - Bootj8g « r der
"oxglooe-Klasse ei » Artillcriegefecht , bei dem winde¬
ten» drei Treffer auf de» Foxglove erzielt wurden.

Durch di« Versenkung dieser Schiffe find n. a. vernichtet:

8llllÜ Tonnen Granaten , 35llv Tonne « Getreide , 3VVK
Tonnen Leinsamen , ferner etwa 13 vllll Tonne « Kohle ».
2300 Tonnen Kriegsmaterial , 38VV Tonne « Stückgut,
4300 Tonnen Heu« 12A) Tonnen Eisenerz und 18kll
Tonnen Erdnüsse.

Der Ehes des Admiralstabs der Marine.
Di» durch den U-B«»tkrieg geschaffen« Stimmung

(MTB .; Rotterdam , 2. Mürz. Nach aus Glasgow ein¬
getroffenen Nachrichten liegen in dem dortigen Hafen viele
amerikanische Schiffe, denen di« Abfahrt verweigert wird,
linier der Schiffsbesatzung herrscht deshalb eine beträchtliche
Unruhe , Auch unter den englischen Seeleuten ist die Stim¬
mung aufsässig gegen die Regierung , da diese nichts gegen
die Unterseeboote unternehmen würde oder unternehmen
könne. Die Lebensmittel sind spärlich und sehr teuer . Das
Volk hat die Auffassung, datz die Regierung gegen den ll-
Bootkrieg ohnmächtig ist.

Die U-Bootkoutroll «.

(WTB .) Rotterdam , 2. März . Das kleine holländi¬
sche Fischerfahrzeug G. O. 24 aus Eoeree wurde am
Mittwoch früh in der Nordsee von einem deutschen U-
Boot durch Schlisse angehalten . Der Kapitän des U-
Bootes machte das Fischerfahrzeug darauf aufmerksam,
datz cs sich zu weit von der Küste entfernt hätte , worauf
das Fahrzeug nach der Küste zurückfuhr.

Das amerikanisch« Brrsuchsjchifs.
(WTB .) Berlin , 3. März . Eine Depesche des „Berliner

Tageblatts " au» Gens besagt : Wie aus Pauillac gemeldet
wird , zählt die Besatzung des vorgestern im Hafen von Bor¬
deaux eingetroffcncn amerikanischen Dampfers „Rochester"
autzer dem Kapiän K amerikanische Offiziere und Matrosen.
Nach dein Bericht des Kapitäns hat das Schiff heftigen
Sturm zu bestehen gehabt und ist aus Vorsicht des Nachts
mit ausgelöschten Lichtern gefahren . Es ist nur wenigen
Handelsschiffen begegnet. Am Montag hat es die gefährliche
Zone erreicht, in der nur ein einziges Schiss gesichtet wurde.

AMMka.
Das Repräsentantenhaus siir Bewassnuug der

amerikanischen Dampfer.

(WTB .) Washington , 1. März . (Reuter .) Das Reprä¬
sentantenhaus hat mit 403 gegen 13 Stimmen eine Bill an¬
genommen, die den Präsidenten ermächtigt , Handelsschiff«
zu bewassnen, aber ihm nicht das Recht gibt , andere Mittel
(wörtlich : other instrumentalities ) in Anwendung zu
bringen , wie Wilson besonders wünschte. Weit» die Bill des
Repräsentantenhauses morgen an den Senat gelangt , wird
die Bill des Senats , die die Regierung in jeder Beziehung
empfiehlt , an ihre Stelle gesetzt werden und man erwartet,
datz ein« schließlich von beiden Häusern angenommen wer¬
den wtrd

Amerikanische Matznahme».
Basel . 2. März . Den „Basler Nachrichten" zufolge

meldet die von englischer Seite bediente „Neue Korre¬
spondenz" aus Newyork . datz voraussichtlich tm Lauf«
der nächsten Woche alle Passagierschisfe und anderen
Fahrzeuge der Amerika -Linie mit Geschütze» versehen
werden.

Frankfurt , 2. März . Die „Franks. Zeitung " meldet
aus Christian !« : Dem „Daily Telegraph " wurde aus
Newyork telegraphiert : Der Unterstaatssekretär des
Marine -Departements , Emlin Noosevelt , verhandelte
wegen der Berteidigung von Newyork , wobei er gestand,
datz die Flotte in sehr schwieriger Lage sei, da man we¬
der genügend Schiff « noch Mannschaften habe . Man
habe die Reeder ersucht, 780 Schiffe und Boote zur Ver¬
teidigung Newyorks der Regierung zu leihen und ver¬
sprochen, 10 000 Matrosen anzuwerben . Die Flottill«
wird von Admiral Usher kommandiert werden.



Die Opposition gegen die vollmachtsetteiluxq an Wilson.
Köln, 2. März. Die „Kölnische Zeitung" meldet aus»

Washington: Beide Häuser des Kongresses haben die Vor¬
lage, welche dein Präsidenten weitgehendste Vollmachten er¬
teilen sollen, ihren Ausschüssen überwiesen. Der Ausschuß
de» Repräsentantenhauseswar bisher nicht in der Lage, die
Vorlage an das Plenum zurückzubringen, weil die Opposi¬
tion dagegen zu stark war. Im Senat wurde die Vorlage
dem Ausschuß vorgelegt, aber eine einstimmige Zustimmung
war auch hier nicht erzielt worden, weil Senator Lasolette
Widerspruch erhoben hatte. Die Angelegenheit kann nun erst
am Donnerstag zur Beratung kommen und dann hat jeder
Senator unbegrenzte Redezeit. Die Aussicht, daß die Vor¬
lage angenommen wird, ist daher sehr unsicher. Im Abgeord¬
netenhaus hielt Porter eine packend« Rede, worin er sagte,
der größere Teil der Schiffsladungen, der hier in Frage
komme, bestehe aus Waffen und Munition, und es wäre eine
unneutrale Handlung gröbster Art, wollte man Schiffe mit
solcher Ladung bewaffnen, da man dadurch einem Kriegfüh¬
rende«» das Recht verwehrt, derartige Schiffe zu beschlag¬
nahmen. wozu er unzweifelhaft befugt sei. Wenn wir das
Recht haben. Munitionsschiffezu beschützen, indem wir sie
bewaffnen oder geleiten lassen, damit sie die Häfen von Eng¬
land, Frankreich und Italien tu Sicherheit erreichen, dann
haben wir dasselbe Recht, mit deuselveu Mitteln zu er¬
zwinge», daß unsere Schisse nach den Häsen der Mittelmächte
gelangen. Niemals sollte unsere Regierung durch amtliche
Maßnahme» di« Fortführung dieses blutigen Geschäftes zu
erzwingen suchen.

Amerikanische Dumdum-Geschosse sür Mexiko.
(WTB ) Berlin, 3. März. Noch einer Meldung des

deutschen„Journal " in Newyork vom 8 Februar hat das
amerikanische Kongreßmitglied Julius Lahn aus Kalifor¬
nien bei einer Reise nach der mexikanischen Grenze festge¬
stellt. daß amerikanische Firme» Dumdum-Geschoss« an mexi¬
kanisch« Soldaten lieferte«. Kahn hat diese Geschosse selbst
gesehen und festgestellt,, daß sie von amerikanischen Firmen
stammten. Die Patronen trugen die Fabrikmarke der Re-
mington Arms Company, der Union Metallic Cartridge
Company, der Winchester Repeating Arms Company »nd
der United States Cartridge Company.

Dê Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Rege örtliche Gefechtstätigkeit im Osten.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 2. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Zwischen Ypern
und Arras blieben mehrere Erkundungsoorstöße des
Feindes ohne Erfolg . Gegen unsere Gräben östlich und
südöstlich von Souchez drangen nach lebhaftem Feuer
starke englische Abteilungen vor. Sie wurden abgewie¬
sen. Im Nahkampf blieben 28 Gefangene mit einem
Maschinengewehr in unserer Hand. Zm Aucregebiet
vielfach Zusammenstöße im Vorfeld unserer Stellungen.
Dort und bei Säuberung der Engländer bei Saiüy
wurden 3V Gefangene und 3 Maschinengewehre einge¬
bracht. An der französischen Front fanden mehrere ört¬
lich« Unternehmungen statt . Südlich von Nouvrou
holten unsere Stoßtrupps einige Gefangene aus der
zweiten feindlichen Grabenlinie.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front dec
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay
ern:  Südwestlich und südlich von Riga , zwischen Mi
adziol und Naroczsee, an der Szara sowie zwischen de
oberen Serelh und dem Dnjester war zeitweilig die Ec
fechtslätigkeit rege. Auf dem Ostufer der Narajowla
hatte ein Vorstoß unserer Sturmtrupps volle» Erfolg.
In der russischen Stellung wurde» Minenstollen ge¬
sprengt. ein Offizier und 178 Mann gefangen und je
3 Maschinengewehre und Minenwerser erbeutet.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In fünfmaligem , sehr verlustreichem Sturm versuchten
die Russen die Höhe» nördlich der Baleputnastraße
wieder zu nehme«. Die Angriffe sind sämtliche vor un¬
fern Stellungen zusammengebroche».

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen und an der mazedonischen
Front  ist die Lage unverändert.

Der erste Eeueralquartiermeister : Ludendorfs.
Deutsche Wasserflugzenqe an der englische« Küste.
Berlin, r . Miir^ (MTB. Amtlich.) Deutsche Wasser¬

flugzeuge haben am 1. März vormittags auf die tn de»
Down» liegenden Handrlsdampfer und die Bahnhofsan¬
lage« von Ramsgat« insgesamt 21 Bomben mit beobach¬
tetem gutem Erfolge geworfen. Sämtliche Flugzeuge sind
unbeschädigt zuriickgekehrt.

Wechsel in der Leitung de» österreichischen Generalstabs.
Wien, 2. März. Ein kaiserliches Handschreiben enthebt

den Eeneralfeldmarschall Konrcrtz von Hötzendorf unter Ver¬
leihung des Großkreuzes des Maria Theresia-Ordens behufs
Verwendung in anderer wichtiger Stellung von dem Posten
als Chef des Generalstabs. Ein weiteres kaiserliches Hand¬
schreiben ernennt den Freiherrn Arz von Strauhenberg zu
seinem Nachfolger.

Der englische Bericht von der Westfront.
(WTB .) London, 2. März . Heeresbericht vom 1.

März: Zm Februar habe« wir 2133 Deutsche zu Gesallge«

>re» gemacht, darunter 36 Offiziere. Folgende Ortschaf¬
ten wurden von uns entweder genommen, oder wurden
uns durch den Rückzug der Deutschen überlassen: Ligny,
Thilloy , Thilloyebarque . Warlencourt , Pys . Mirnu-
mont, Petit -Miraumünt , Grandcourt , Puisieux -a»-
Mont , Serre . Commeconrt. Der Feind überläß ! uns
weiteres Gelände an der Ancre. Nördlich von Mirau-
nront wurde unsere Linie heute auf einer Front von
l )L Meilen durchschnittlich 668 Pards vorgeschoben.
Heute morgen ließen wir südlich von Souchez Gas ab
und machten im Anschluß daran einen Angriff , bei Lein
wir Gefangene machten. Unter Deckung schweren Ar¬
tilleriefeuers gelang es feindlichen Abteilungen , letzte
Nacht in unsere Gräben in der Nähe von Ablaincourt
und Nnncourt einzudringen . Sie wurden aber an bei¬
den Stellen durch unsere Gegenangriffe wieder heraus¬
geworfen. Einige Mann werden vermißt

Dir verdutzten Engländer.
Die „Times " schreibt laut „Franks. Zeitung " über

die Vorgänge an der Westfront : „Langsam und beinahe
unmerklich scheint sich der Laufgrabenkrieg , ivie wir ihn
kennen gelernt haben , an der Skestfront zu ändern , und
beinahe , ohne daß wir es merken, nähern wir uns der
Wiederaufnahme des Bewegungskriegs , der naturge¬
mäß die letzte Phase des Kampfes charakterisieren muß.
Der Laufgraben hat nun eine geringere Bedeutung als
früher , aber der Abzug der Deutschen kann uns noch
mehr bedeuten. Er kan» an einigen Stellen unsere
Pläne für den Frühjahrsfeldzug in Berwirrung brin¬
gen. Wenn unsere Vorbereitungeil in der Erwartung
gemacht worden sind, daß der Feind auf einer bestimm¬
ten Linie stehen bleiben wird , und wenn er in deM
Augenblick, in dem der Schlag ausgeführt werden soll,
viele Meilen hinter der Linie steht, so ist eine Verzö¬
gerung unvermeidlich. Vermutlich bat die deutsche Hee¬
resleitung , deren Beschluß zum Rückzug sicherlich nicht
gestern gefaßt worden ist. auch diese Dinge genau vor¬
her berechnet." — „Times " und „Daily News" melden
vom Mittwoch aus dem englischen Hauptauartier : „Der
Abzug der Deutschen wurde durch kleine Abteilungen
mit einigen Maschinengewehren gedeckt, von denen
iedes unter den» Befehl eines Offiziers stand. Die
Truppe » waren zweifelsohne ausgesucht und sie waren
mit Vorrat für ungefähr eine Woche versehen. Sie hat¬
ten wahrscheinlich den Auftrag , auf ibrem Posten zu
bleibe» und eventuell zu sterben. Die Wege sind ziem¬
lich gut . Natürlich verbrennt der Feind alle seine
Schutzplätze, und er vernichtet alle Gebäude, von veilen
er annehmen kann, daß sie uns von Nutze» sein könnten.
Der Kirchturm von A.dtet-Le-Petkt wurde tn die Lust
aesvrengt und man sah den Rauch oberhalb Vucguoy.
Unsere Mannschaften beobachteten heute, ob der Kirch¬
turm «roch sieben bleiben wird : als sich der Rauch ver¬
zogen hatte , sah man . daß auch der alte Kirchturm von
Bapaume , der das gelobte Land zu bezeichnen schien
'ür alle, die von dein Schlachtstlde ans nach der Somme
schauten, verschwunden war . Der Widerstand des Fein¬
des ist kräftiger geworden, und das kommt daber , daß
er ausaesuckt gute Truvpen znrückläßt. Unsere Truppen
'assen die Dinge als einen Teil ibrer Tagesaufgabe arft
Sie sind philofi'-vbisch gestimmt, sie machen sich keinerlei
Illusionen und finden , daß wenn der V-' rinarich so wei
'ergehen kann, dies besser Ist als das Gefecht in den
^a » far8b ?„ ."

(WTB .) Haag, 2. Mär .z. D ' r militärische Korr -'
' ondent des „Nieuwe Courant " schreibt: Die Englän
der schreiben den deutschen Rückzug an der Somme
ihrer Aebermacht, ihrer Initiative und ibrer Hart¬
näckigkeit zu und inzwischen reiben sie sich die Augen,
denn sie sieben an der Front vor einer unbekannten
neuen Erschein»»« ««nd fragen erstaunt nach den Be-
weggrüden des Rückzuges.

Der englische Bericht aus Mesopotamien.
(MTB .) London, 2. März . (Reuter .) Amtlicher

Bericht aus Mesopotamien : Kavallerie und Kanonen¬
boote setzten die Verfolgung des geschlagenen Feindes
am ganzen Dienstag fort , »' ocht-n Gefangene , erbeute¬
ten 6 Geschütze und ein Flußschiff.

Die Wirkung der englische« „Blockade".
(WTB.) e>'ndon, 2. März. (Unterhaus.) Brookes

fragte, ob sich das Ergebnis der schärferen Blockade als be¬
friedigend darstelle und in welcher Richtung es besonders
bemerkenswert sei. Lecil erwiderte, in den letzten Monaten
sei seiner Meinung nach keine wesentlich« Menge von Waren
die nach Skandinaoien und Holland eingefiihrt wurden, nach
Deutschland gegangen. Was das Ergebnis anbetrefie. so sei
es schmierig, darüber Gewisses zu sagen. Cr glaube aber,
daß inan sicher sagen könne, daß nunmehr ein ernster Mangel
an Nahrnngskritteln und gewissen andere« Bedarssartikrln
von äußerster Wichtigkeit in de« srindlichen Ländern einge-
trete« sei.

Vermischte Nachrichten.
Koalition- recht der deutsche« Eisenbahner.

(WTB.) Berlin, 1. März. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat den Ministerialerlass vom 24. Oktober 1916
ausgehobeu» durch de» der Deutsche Eijenbahuerverband jür

die ständigen Arbeiter der Staatseiseubahiwerwaltung «er¬
boten wurde. Es rst dies geschehen, nacht eu« der Vorstand
dieses Verbandes im Einocriiehmeii mit der Generalkom¬
mission der Gewerkschaften Deutschlands der Eisenbahnver¬
waltung die nachstehende Erklärung abgegeben und gewähr¬
leistet hat, daß diese Erklärung den Satzungen des Verban¬
des angefügt wird: Der Deutsche Eisenbahneroerbandgehört
nicht zu den Organisationen, die die Arbeitseinstellungzur
Durchführung ihrer Forderungen in Anwendung bringen.
Er hat, wie sich uns den vorstehenden Satzungen ergibt, keine
Einrichtung, die es ihm ermögtichen würde, bei Lohn oder
anderen Arbeitsstreitigkeitendas Kumpsmittel der Arbeits¬
einstellung anzuwendeu. Er kan«« zur Untecfrützu.lg eines
Streikes weder von anderer Sette heraagezvgrn werden,
noch seinerseits Mittel daraus verwenden.

Gerords Wohltätigteitsspende abgrtehnt.
Berlin, 2. März. Der amerikanische Botschafter Gerat»

hat vor seiner Abreise einen in den Vereinigten Staaten
gesammelten Betrag für deutsche« riegerwitwen und -Waisen
von rund bW MW einem Ausschuß überwiese». Dieser Ans
schuß ist heute unter dem Vorsitz des Botschafters Freiherr»
Ferdinand v. Stumm zujammengetreten und hat beschlossen,
den Betrag nicht zur Bertetlung zu bringe«, vielmehr ihn
einer Bank zur Verwahrung zu übergeben mit der Anwei¬
sung, ihn dem Botschafter Gcrard zur Verfügung zu stellen
für den Fall , daß dieser das Geld anders zu verwenden wün¬
sche» sollte.

Die österreich-ungarische Rote an Wilisn
noch nicht fertig.

(WTB .) Wie «. 2. März . Entgegen den Meldungen
deutscher Blätter , daß die Antwort der österreichisch-un¬
garischen Regierung auf die amerikanische Note betref¬
fend den U-Bvotkcieg bereits dein hiesigen amerikani¬
schen Botschafter übergeben worden sei, verlautet aus
bester Quelle , daß das Ministerium des Aeußern nicht
vor nächster Woche in der Lage sein dürste , den Wort¬
laut der Antwort fertig zu stellen.

Holländisches Kriegsbrot.
(WTB.) Haag. 2. März. Das Korresp0"de",'"' reau

teilt mit, daß init Rücksicht auf die Schwierigkeiten bei der
Getreideanfuhr in Zukunft Braunbrot mit Roggen- und
Kartoffelmehl, event. mit Maismehl vermengt und zur Her¬
stellung von Weißbrot außer ausländischen« Maismehl auch
amerikanisches Maismehl und Kartoffelmehl verwandt
werden sott.

Zum englische» Zivildienstgesetz.
(WTB .) London. 2. März . Der Munit '.onsminister

erließ eine Bekanntmachung, durch die den Geschäfts-
ireibendeu vieler Betriebe verboten wird . Männer zwi¬
schen 18 und «1 Jahren zu beschäftigen. Solche Geschäfte
sind z. B . Möbelhandlungen , Glas - und Steinguthand¬
lungen . Bangeschafte. Modewaren - und Kleiderhand-
lungcn , Mtneralwasserfabriken , Zuckerbäckereien. Zi-
garrengeschäfte, Brauereibetiebe , Sport -, Theater -, Mu-

kho" en usw.
Berlin . 3. März . Einer Rotterdamer Meldung des

„Berliner Lokalanzeigers" zufolge sagte vorgestern
Thamberlain im englischen Unterhaus , daß er bis zum
Ende der Woche 186 888 Frauen für den Zivildienst zu,
Verfügung haben werde, aber er brauche die fünffach«
Zahl.

Aus Stadt rwd Land.
Ca'w. den 3. Mäiz 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Unteroffizier Kirchherr von Altburg wurde mit

dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Kriegsauszeichnung.

'' Der Kriegsfreiwillige Matrose Otto Dreher von
Holzbronn hat die silberne Militärverdienstmedaille
erhalten.

Vortrag im Eeorgenäum.
* Wir weisen auch an dieser Stelle auf den heute abend

8 Uhr tin Georgenäum stattfindenden Vortrag von Dr.
Hausmann-Straßburg über „Die heutige Wirtschaftslage
Deutschlands" hin, der sicherlich alle Kreise der Bevölkerung
interessieren dürste.

Trauung von Heeresangehörigen.
Nach den Wahrnehmungen des Evangelischen Kon¬

sistoriums und des Bischöflichen Ordinariats kommt es
in zahlreichen Fällen vor, daß von Heeresangehörigen,
die währeird Les Krieges zur Eheschließung schreiten,
die kirchliche Trauuug ihrer Ehe nicht begehrt wird.
Einem Wunsch« der Oberkirckenbehörden entsprechend
sind die Standesbeamten , nach einer Verfügung des
Justizministeriums , angewiesen worden, während der
ferneren Dauer des Krieges die Heeresangehörigen , di«
eine Ehe eingehen wollen, bei der Anmeldung der Ehe¬
schließung darauf hinzuweisen, daß die Geistlichen er¬
mächtigt seien, für Heeresangehörige die kirchliche Trau¬
ung im Anschluß an die standesamtliche Eheschließung
auch ohne vorausgegangene kirchliche Bcrkilndung vor¬
zunehmen, und daß hiebei von ihnen auf die Wünsche
der zu Trauenden hinsichtlich der Stu "de der Trauung
jede mögliche Rücksicht genommen werde.



Landwirtschaftlicher Hausfrau,usereln. ,
Zum - esscren Verständnis der Tabelle über Nahrungs- 1

Mitteltieferungen aus dem Bezirk in Rr. <7 des Cakwer
Tagblatts wäre noch zn bemerken, daß die örtlichen Cam-
melstellen berechtigt, ja verpflichtet find, ihren ortsange-
hörigen Richtselbstoersorgern Gelegenheit zur Deckung ihres
Bedarfs zu geben, ehe die gesammelten Lebensmittel nach
Talw kommen — So hat z. B, die Sammelstelle Altheng-
stett seit ihrem Bestehen bis 15. Febr. 19V Eier und 26 Pfd.
Butter erhalten. Da die Gemeinde über 5Ü Nichtselbstoer-
sorger-Familien hat, so müssen diese zuerst berücksichtigt wer¬
den und zwar erhalten dieselben selbstverständlich ihre Butter
nur gegen Marken und ihren Bedarf an Eiern nur in klei
»er Zahl. Dadurch erklärt sich das in der Tabelle angegebene
kleine Quantum. Aehnlich wird es sich auch in anderen Ke
meinden des Bezirks verhalten. Doch haben wir das gute
Zutrauen, daß unsere Landwirte und ihre Frauen sich mehr
und mehr der großen Verantwortung bewußt werden, die sie
jetzt und in den kommenden Monaten dem Vaterland gegen¬
über haben und somit auch die Ablieferung eine immer reich¬
lichere werde. Sanimelstclle Althengstett.

Hafer und Gerste. Kartoffeln, Kohlraben und Runkel¬
rüben der Ernte 1816.

Die verschiedene Behandlung des Hafers und der Gerste
hinsichtlich des Preises und der Ablieferungspflicht hat schon
im vorigen Jahre dazu geführt, daß Gerste auf mehr zu
Haferbau geeigneten Böden gesät und das; der Ertrag des
Landes dadurch zum Schaden der Volkswirtschaft herabge¬
setzt wurde. Uin einem ähnlichen Mißstand bei der diesjäh¬
rigen Frühjahrsbestellung oorzubeugen. werden die Land¬
wirte im landwirtschaftlichen Wochenblatt schon jetzt darauf
hingewicsen, daß in den demnächst bekanntzugebenden Be
stimmnngen die bisherige Bevorzugung der Gerste vor dem
Hafer nicht beibehaltcn werden wird. Nach zahlreichen Nach¬
richten besteht auf dem Lande die Neigung, an Stelle der
Kartoffeln in vermehrtem Maße Futterrüben oder Kohl
rüben anzubauen, weil letztere Früchte bei den diesjährigen
Preisen und der diesjährigen schlechten Kartoffelernteerheb

, ltch höhere Einnahmen gebracht haben. Auch vor dieser Maß¬
regel ist eindringlich zu warnen. Die in nächster Zeit be-
kanntzugebenden Preise der Kartoffeln und der als Ersatz
in Frage kommenden Feldfrüchte werden so bemessen sein,
daß ein Mißverhältnis zwischen den Preisen der Kartoffel»
und denen der Ersatzfrüchte nicht wieder eintritt . Den Kar¬
toffelbau so weit wie möglich, mindestens in bisherigem
Umfange aufrecht zu erhalten, muß jeder Landwirt als seine
vaterländische Pflicht betrachten.

(SED .) Stuttgart , 2. März . Kommerzienrat Ro¬
bert Wißwonn . Fabrikant in Feuerbach, schenkte den
bei ihm, bezw. bei der Firma Krumrein u. Katz in
Feuerbach beschäftigten kriegsgefangen«» Franzose«
besondere unerlaubte Aufmerksamkeit, was ihm wenig
Dank einbrachte. Nach verschiedenen Zeugenaussagen
hatten die Kriegsgefangenen bei Witzmann eine gute
Verpflegung , trotzdem waren immer einige da, die sich
über das Essen beklagten. Und es kam in der Verhand¬
lung ein Fall zur Sprache, wo ein gefangener Franzose
von einer Bäuerin jeden Tag 6 Eier verlangte , wäh¬
rend unsere Leute in Feindesland mit Stockschlägen und
noch weit schlimmer behandelt werden. Der stellver¬
trete,che Offizier der Kriegsgefangenen -Koinmandantur
hatte erfahren , datz Kommerzienrat Witzmann für seine
Kriegsgefangenen am heiligen Abend einen Festabend
veranstalten wollte ; auf telephonischem Wege setzte sich
der Offizier mit Witzmann in Verbindung und verbot
ihm eine solche Veranstaltung mit dem Bemerken, datz
kleine Geschenke, wie Gebäck, Zigaretten und dergleichen
ausnahmsweise verabreicht werden dürften , aber kei¬
nesfalls Wein , Schnaps oder sonstige geistige Getränke.
Am heiligen Abend hat der Angeklagte trotzdem die
Kriegsgefangenen in seine Wohnung eingeladen. sie
mit Schlachtbratcn, Wein und Zigaretten bewirtet ruch
jedem noch eine Flasche Wein in den Schlafsaal mitge¬
geben. Der Sohn des Angeklagten brachte eine Violine,
die ein Franzose spielte. Die Frau Kommerzienrat hat

stch lebhaft mit den Gefangenen in französischer Sprache
^unterhalten und das Festessen eigenhändig zubereitet.
Der Wachmann, der Uber die Kriegsgefangenen die Auf¬
sicht führte , war , wie er selbst sagte, etwas zartfühlend
und wollte wegen der Bedeutung des Abends dem Kom¬
merzienrat gegenüber nicht cinschreiten, was ihm selbst
einige Wochen Arrest einbrachte, welche Strafe ihm
aber auf dem Gnadenweg erlassen wurde. Die Ver¬
teidigung des Angeklagten ging dahin , datz er den ge¬
fangenen Franzosen nur deshalb einen guten Weih¬
nachtsabend habe bereiten wollen, damit sie mehr
Fleitz und Interesse fürs Geschäft zeige«. Wegen Ver¬
gehens gegen das Belagerungsgesetz beantragte die
Amtsanwaltschaft eine Geldstrafe von 1500 Mark . Das
Schöffengericht sah den Fall milder an und erkannte
auf Süll Mark Geldstrafe.

(STB .) Hall. 2. Mürz . Die Aufsehen erregende
Ermordung des M 'hmaschincnreisenden Wilh . Knieht
von Mergentheim durch den dort als Feldwebel
dienenden verheirateten Flaschnermeister Friedrich
Hennefarth von Widdern am 10. Oktober vorigen Jah¬
res wird nun in den am nächsten Montag vor dem
Schwurgericht beginnenden mehrtägigen Verhandlun¬
gen sein Sühne finden. Der Ermordete wurde am
Tage nach der Tat in dem Wachbach bei Neunkirchen
mit schweren Verletzungen, die zu seinem Tod geführt
hatten , aufgcfunden , ohne Juppe , Uhr und Geldbeutel,
sodatz zuerst an einen Raubmord gedacht wurde.' Bald
wurde aber Heunefarth als Täter und die Metzgersehe-
srau Sophie Steinhuber , sowie die Sternwirtsehesrau
Margarethe Schäfer, beide von Mergentheim , als An-
ftifterinnen ermittelt und in Haft genommen. Ein
grotzer Teil der Verhandlungen wird indessen bei ge¬
schlossenen Türen stattfinden müssen, da die Untat eine
Folge vorausgegangener unsauberer Geschichten der
drei Angeklagten war.
Für die Schriftl. vercuitwortl. Otto Seit mann.  Calw
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw

Amtliche«rrd Prival-Anzeigen.
Stadtschultheißenamt Calw.

Heringe,
sehr große das Stück za KS Pfg , kleinere das Stück zu 24 Psg.

»nd zu haben bei Psanvkuch » Lampartrr » Gg . Pseisftr u . Ungemach.

Calw , den 28. Februar 1917.
Ltaötschultheitzenaml: A. V. Dreitz.

Sladtschultheißenaml Calw.

Sie AiM«» sr« d!e KintossklmkSie
sind spiittslrns bis heute abend 8 Uhr aus dem Stadticbufthelhenamt
abzulirsern. Nicht abgel!e?rrl« Anzeigen werden durch di« Schutzleute
gegen 28 Psg . Tanggebühr eingezogen. Ich me chr nochmals auf di«

staltsindende Nachkon rolle
und auf die wegen uvrlchltgrn Angabe » angedrohlen Strafen aufmerksam.

Calw , den 3. März 1917.
Stadtschnttheihenamt : A.-V . Dreiß-

Bring » hiemit meine vorzügiichrn haltbaren

SW«-Viere
hrll unS SunkLl
der hiesigen Einwohnerschaft in »mpfehiende Erinnerung

Hochachlend

3 .Bauz ,Ahlevflsre-Limonade-v.Mlvkrlr'lkb.
Telefon 4 «nd 1V8.

Braune

PW-WWll
Länge 7S cm. Breite 45 cm,

das Stück zu SO Psg,
hat abzugeben

Schaufelberger, Schuhgeschäft.

Bettnässen
f. Befreiung aarant . Alter u. Ge«
jlecht angeb. Am Kunst kostenlos

Merlnr -Bersa « - .
Mstachen. NeurruihnHMe HSlSst,

N

Eine frrnndiiche

Wohnung
von 3 Zimmern und sonstigem Zu¬
bet ör Hot auf 1. Juli zu vermiete «.
Wer. sagt die Geschäftsstelleds . BI.

Aftenberg.

Weiden
sucht zu Kauf«« '

lMatiltiinS M «u , Ki-rhmqHer.

Unterreichenbnch.
3m Wege der

ZMSMMlltW
konnmriam Diensftag , den 6. ds.
nachmittags 1 Ahr , gegen bare
Bezahlung zum Verkauf:

1 PliischkivlUi. 1 eichenes
Zimmerbüffett mit Marmor-
platte, 1eiche».Waschkommode
mit Marmorarrjsatz, I hart-
holzene Kommode, 1 polierte
und 1 lackierte Bettlade, 3
Tische, 1 Aühtischle, 1 Wasch-
tifchschrank, 1 Klavierstuhl,
2 Sviegel, 1 Flnrgardrobe,
2 Bettriiste, 1 « artentisch
und 12 Gartenstühle.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Lhngemach . Gerichtsvollzieher
beim Kgl. Amtsgrricht Calw.

Unterzeichneter hat im Auftrag
folgend» zu orrkarrien:

1 Ladenkasse„Rational ", 1
UnlerroSständer, 1 eiserne
Mange. 2 kleinere Tische,
2 Seffelstühft, 1 vierrädriges
Prttschenwiifiele, 1 Brücken-
wage mit Gewicht.

Stadtinventierer KM.

ZWNwkhr EslV.
Sounlag , 4. Mar ; . Antreten

«ach« . 2 ' .. Ahr am Brühl.

Gichtleidenden,md
Rheumatikern

wird Bühlers Naturmittel besten»
empfohlen. Vorrätig:

Kirsch-Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauploersand : Jakob BÜHler
Arach , Espachftr. 22 IWÜrft.).

Unsere Calwer
und alle wackeren Schwaben

kehren in
Stuttgart

in der berühmten

Hofthealerrvirtschaft
ein. Vorzügliche Mittagstafel
von Mk 130 an. Gewählte
Abendkarte . — Guter Keller.

— N 'ichmtttagekaffee . —
Bürgerlich « Preis «.

MZmeine Stts-lNzW-)KwWW EM.
Der Kassenaurichuß hat aus Grund Reichsges. v. 4. Aug . 1914

betr. Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen (R .G.BI . S .337)
beschlossen, die in 8 SS der Kaffensotznng verzeichnet««

Verfil-rmMMge
ab 1. Januar 1917 vmz.8»
HMtttfke!ms4.50 Hmdtttstti ttt

ln 8 26 gen. Satzung aufgesShtten

GmnSlohnrs teltsus«ts«n
und zwar:

die« schetteWze str Mi. BttWmgWchW
oll M««W drr mWdiz VeWW«

i. Slkse ans 82? Mark.
il. .. . .. 8LS ..
ui. .. .. 8.54 „
IV. .. .. 8.88 ..
v. .. ,» 8.81 „
VI. .. .. 1.88 ..
VII. .. „ 1.35 »»
Lehrl üge Mr Art

ohrre Entge!d .. 8.21 ..

1» tt
,b r»

ie W - MUriige ftr die » WM ' ' 7 .
Eden gleichjeiiig ans4.S0 Hundertsteld» Orlslohn» festgesetzt. Sie
etragen für

männliche « eidliche
Versicherte

nute? iS Zähren 8.38 MS. ' 0 24 M.
von 18 bi» 21 Jahren0.52 AK. 0.34M
Akk 21 Zahttk 8.56M. 838 Mk.
Die Beiträge der 1. und 2. Eivzugsperiode mit znsammcn?

Loch n (die 1. Eivzugr .Periode umfaßt Heuer auknahmsweije 3 Woche»
nd zwar die Zelt vom 1. bis 2i . Iinuar 1917) komme» in den «Sch¬
ien Tagen zum Einzug , worauf wir besonder» ausmerkfam mach«»,
künftig werden die Becröge wieder viermSchrnilich eingezogen.

Calw , den 27. Februar 1917.

Vorsitzender: Vermalter:
Blank. Protz.

Eine Pech»
>!rd vor» 4 b's 7 Uhr abends für
keiner« landwiitzchaftlich« Arbe tm
»fort gesucht. Bo » wem, sagt
Ie Geschäftsstelle ds . Bi»

Moutog,
den 6. März 1917,

Turn-
Dersammlung.



Bad Teiuach , den 3 . März . 1917.

Todes -Anzelge.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Christine Slttv.
im Alter von 72 Jahren nach kurzer

Krankheit sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnaqme bitten

die trauerude « Hinter bliebe neu:

Marie Unmacht, Witwe , geb. Steeb,
Christian Steeb,
Gotthilf Steeb.
Georg Steeb.

Beerdigung Montag nachmittag L Uhe.

E - lw , 3 . März 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowiefiir die trostieichen Worte des Herrn G iitlicken,
bet dem Htniche den meiner lieben un¬
ersetzlichen Frau und uns rer lieben
treubrsorgten unvergeßlichen Mutier

Luise Schramm,
ged. Klein

sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebeueu.

Georg Schramm . Schaffner, mit seine»! zwei
Söhnen Karl und Heinrich.

Würzbach , den 2 . März 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinschetden un 'e>,s lieben Va >ers , Großvaters,
Brudeis , Schwagers und Onk . ls

Ishlint Georg BcrWkdl,
früheren Gtmein - epslegerS
und Veteran vo« 1870/71,

für die zahlreiche Bealeitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte für die trostvollen Worte des Herrn Parrer
Helbltng » für die ehrenvolle Begleitung des ver¬
ehrten Beterane , Vereins Taiw für die ehrenden
Worte des Veteranen H rr ., Rack, für den erh den-
den Gelang der Schulkinder unter Flau Hauptlehrer
Bauschert , sowie ten Herren Ehrent . äger sprechen
wir unjern herzl . Dank aus.

Die trauernde « Htnterbltebeuen:

Familie Burkhardt.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

L5  gesucht.
Telnacher Mineralquellen.

Emil votzhardt.

Hirsau , den 3 . März 1917

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teil¬

nahme , die wir beim Hinschetden unseres l eben
Gatten , Vaters , Schwiegervaters , Groß-
vaters , Schwiegersohnes , Bruders und
Onkels

Johannes Brenner
erfahren durften , für die trostreichen
Worte tes Herrn Geistlichen , die Be-

pleitung und Ehrung des Miitlä Vereins und Re¬
serve -Lazaretts Liebenzell , sowie den Herren Ehren¬
trägern danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Die

»ingatragsns Ksnoreoaeokaklw. b. ll.

tiMter iler USrUemderg. Xotellbsvil
empfiehlt ihre Dienste rur üerorgunx 3er in» Lrmktsek

eillseklâ oachen6 « ckälte, inabeaonäere:

n) kür EeNeäei -:
Ksvästrung von Lrsäil in lsuisnlisr üoednung.
ks ^ ski 'ung von Vorrekürrsn gsgsn ttinisrlsgung

von kkiekiou, zogen tt^poikok unä SürgsotiLkt.
viskoniiei 'ung von ^ ookroln.

b) Mr ^ectermann (Lls aucb kilr̂ ictltmit̂ tiecter) :
Ankauf von 8okselts.
/in- null Verkauf von Vlorlpspioron nttor /iri.
Linlörung rsmlliokor Loupons unö susianlii-

ookon Konsorten.
Vormiolung riekoror 5okrsnkläokor ( 8sies)

»mlor stüivorrodsuss öer ßSisierr.
Lrö 'fnung vorrinoliLkor 8oksok -Lonfir.
Annskmo von Xspiisiien in jeffsm öeirsg »sg

/iniokon auf dt-duiltooksin oiisr alr 8par-
einiagen.

Vieh - Verkauf.
Bon nächten Mon »aa. den S ds . Mt ?., von

vormittag » >28 Uh ^ ob steht in unseren Stallungen
im Gasthaus zum „Badischen Hof-

ln Calw
ein sehr großer Transport

worunter

ttMi-»MiWhr<WUW>
sark Mhile SWWlMi,

sowie eine große Auswahl

ttWHMkreiZAWttk)
M ilhöses Jüllgvieh

zum Verkauf , wozu Liebhaber freu blich einladen

Rubin und Salomon Löwengart.

HmhNeriil
für eine mutterlose Familie mlt
kleineren Kinder«

sucht
Deka»» Zeller.

Sin tüchtiges

Mädchen
iür Küche und Hau , arbeiten aus
1. April

gesucht.
Krau <Me Wagner,

Ernstmühl.

Gesucht
für Tarten - uns Hauearbeit sauge«

UM Midie»
da» schon in gute« Häuseru ged en«
hat aus 1. Apitl.

Krl . Jacabt , Liebeuzell,
Waldhaus.

Such ; et« fleih'ge, ehrt che»

Mädchen
von 17—18 Fahren , zum sofortigen
Lintrtit.

Krau Barbara Reutschler,
bei der Krone , Schömberg.

Eichr Il - lkMiige

safort oder nach Schulentlassung sg,
dauernde Arbeit und eo ntl. zv
späterer weiterer Ausbldung

gesucht.
H. F . Vau « auo,Mech . Kratzen-

Fabrik.

Innger Mm
findet bi» 1 Mai in e'ner Mü,e !>
schreineret gute Lehrstelle.

Zu erfragen bet
veruer , Zugführer a. D

Mil«
- nicht Mer 18  Jahre« -
finden tu unik--m hiesigen

Werk Beschäftigung.
Qatttauiskarteu . bezw.
Arbeitsbücher find mit-

zubrtngen.

SpiudterShas.
Eine mit dem S. Kalb 20 W>

cheu trächtige

Schaff
Kuh:

setzt dem Berkaus au»

Friedrich Burkhardt.

Aadelftet » .
Ti« schäne» j hr.

Md
»erkauft

Friedrich Pfrommer , Weber.



OMMbearrr LM
„SaOlttber Hel"

i

Vorstellungen
Sonntages — 7 Uhr und 8 — 10 Uhr,

Montag 8 10 Uhr.

Iw Proix «« « «»ter andere« :

„Das geheimnisvolleX ."
Großes Mari »« Detettitz-Vilö 1« 6 Mim.

Preis, der Plätze1. Pk. 80 Pfg .. L Pt SO Pfg . S. PI . 30 Psg..

Hiezu ladet ergebenst ei» Fr . BrülM.

Näcdrtek6o!üMa«fzTsg
MMvocd vs» '/2Z—5 M.

!Ilk.
!

1'slst,
IFUU leevisvueitItlz Nr»SS,

lSp -psoLsitusS « » : tt — LS r>i »S S — S
8ono- ums föiörtMO, sowie 8sms!a§8  xesvdlosssn.

^orosrsodl §üie § AkeUer L kueds . LsI«
empkieblt«Ick tür

-. vergrörserimsea---------
in bester LusiiMrunx ru deksnnt mitrsixen Preisen. — l êiekon 87.

8ümtticke Artikel unci Arbeiten ltjr UedllLderpdotossrsptieo.

Bon Montag , de » 6 . Mürz , vormittags 8 Uhr
o ms - ren Stallungen '

in Lalw
»>,. znm Löwe« ei» sehr großer Transport

erftklasfiges
Meh

Verkauf , bestehend aus

jWWWmRWSHVitSAIs-
Wuj. tröHtigkll KW

md. 7 ". .. « lMS.
sPm stsrkki SAUM

MLelnslittkn
( e je) sowie großerAuswah!auWâ m-treis

DSM,'
woj.. <tci»haLer freundlich einlüden

Rubin und Max Löwengart.

A Gkschäsksempfehlung. ^
Erlaub: mir, einer geehrten i!

Einwohnerschaft von Calw I
mein

Waler-und
Eescßäft

in »wpsehtenbr Ekinnernng
zu bringest, uni« Zusicherung
sachmöunischer und sauberer
Arbeit und fleht geschätzten
Aufträgen entgegen

Eolll . Hörman «,
MatergrschSil- MöbeUackietti

Lrdnsttaße 184.

Leder.
3a Tafeln gepreßtes SpoUtedrr.
4—5 mm dick, 45 zu 60 cm
groß, Preis per Psund 3 Mk.

Bel Mehrabnahme billig« .

ROMtlit.
ca. 3' /. Psd. schwer. 10 Mb.
50 Psg. per Nachnahme versendet

« . Bilk, München,
Wtpttmühtftr . 8/ll.

^ NE «r»« »U,
»> Sdevunetstenk

WMurWM
Lotterie

riskun » IS. MScr ISI7.
suus oord«r«kl«ia>«vl»a»

»u»sa»m«a

SWM
soooo
soooo

t .0«« LUn
Sl̂ Mkll«et»ll r« cK>I»It»storio
u.IÄ«Z0kk«. T»b«!«»-6«cä>»N«
VrrtM-e»»«»«»o.<1.0r« r>>lvrnî t>
L. Sokunvivieent

Ztuttgort, luttitk.«. ^10A.

<r»

6^
§6
LZ
3ie>^ »

LS
KZ

8^
86Sr'
SS

Zigarttieo
^ dirett von der Fabrik
>M » , « Ortginalpreiseu d»

1V0 Zig . Klelnv.r». 1^ Psg. 1.80
100 . . S . L.30
100 . . 8 . SSO
100 . ^ 4.2 . 8.S0
100 , . 6.2 , 4 60
Versand um gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
Hickliv »» prima Qualitäten von

, « >- 200  MK. p.Mae

EMlltt HW,
Zigarettenfabrik , G. m. 0. H.

Mll .Ehtt «stratze34 Tel. a 9068.

Ei» sgSltt StAMthr,
Bordnlad « . «iutSus. « MiirVebot

mit Sicherung, I MVlMl,

1 gm« Ldndeti. l illlttti
llMNtt,b>>W»>-KW
verkauft . Wer. sagt die Ge¬
schäftsstelle diese« Blattes.

SLahlltzME
^KtiengeseilschaH

Sltnttgart.

R
W
KK
R
R
A:
!y!

Bk
Bi
Bk
Bk
Bk
Bk
Bk
Bk
Bk

»» »»

»»

D
G
D
D
D
D
M
D
D

8
U
Hl
N
A
A
«k
U
U
Al

fM

KMBkBkBkBkBkBkBkBkBk^ U ^ NMAl^ ^ ckNAl

Zur AtlsftllUiUig vedSrsllger
MftrmM» unserer Grmeiude

«tauben wie uns auch Heu« bei der ungewöhnliche« Preissteigrruug
für alle Lrbensbedürsnisse hnzlich uud augelegenttich

KahühüssviiktschastLalw.
Dem geehrten Publikum so Die den Stammgästen M

gefl. Kenutnirnohme, daß von heute ab wird« solgevd«
Ortginalweine  frisch im Anrschank find und zwar:

KWelroieili« M« rot.
MM«
Hlhwsttiltt

MrllgrSsla uun miß
Dciieshei«« RWsz M4« .,
seoSkt-DlMka tLiisaiierlt) ms«.

-ochachtungsvollft
F . Bauz.

Bitte!
um gütig«BeitrSg«

« bitte«.
Lasw . tei l März 1Sl7.

Margarete Zeller.
Elisabeth Sch« ib.

HVv » j8 « LB « » varst ^ « 11!
>ä»n verrveoäe 8aber

rVor «üsIlSl »S« L «L» lUA» »L«u»1tlS3
für wolion». baldwoilono, »»läong sto. Sloiko, Slrllmpso»

soino 8 mwy>!gs« sko, ölussn , gsrtliavu u»«r.

dlsus ^ poikislcs.
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